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des Kloſters Kingelheim zweite. Blüteperiode
(1643 — 1803)

Paſtor Scharla, ingelheim
Als die Söhne des Benedikt im Jahre 1643 ihr Kloſter Ringelheim

endlich wieder in ungeſtörtem eii hatten, mußten ſie mit allem wie von

leUlUem beginnen. Es galt, die zerfallenen Gebäude wieder aufzubauen, den
ganzen Wirtſchaftsbetrieb wieder einzurichten, die Eigentumsrechte z u
ſichern und beſonders, wieder katholiſches Leben wecken Die erſten
Patres kamen aus Hildesheim und Paderborn; mit friſchem Mute und
herzlichem Gottvertrauen gingen ſie ans Werk Beſondere Aufmunterung
fanden ſie urc den Landesherrn, Biſchof Ferdinand, urfür öln
Er berief die Vertreter der Klöſter Zum Uli 1643 nach öln und chil
derte ihnen die roße ihrer Aufgabe. Beſonders erinnerte er ſie die Be⸗
ſtimmungen des „nNur mit Mühe und nach chier ein anzes NI  ahr ge

oge⸗

Verhandlungen zuſtande gekommenen Religionsrezeſſes, welche ie
Religionsübung in den wieder das Bistum gekommenen ebieten
etrafen. Die Katholiken durften nunmehr ihre Religion wieder frei ausüben.
Wo zwei Kirchen ſind, ſoll die eine von den Lutheriſchen benutzte dieſen
bleiben; eine tr. iſt, ſoll ieſe⸗ von beiden ohne gegenſeitige Behinde  2

gebrau werden; ebenſo der Kirchhof; in den öſtern ſoll allein der
atholi  che Gottesdienſt eingeführt werden. Es ſoll auch kein Teil, weder
88 Katholiken noch die Augsburgiſchen Confeſſionsverwandten, einer den
andern der eligion halber haſſen, übel nachreden oder auf einigerleiweiſe
verfolgen oder Schimpf antun.“ Der Weſtphäliſche Friede 1648 änderte
daran einiges durch Einführung des Normaljahres 1624, wona die eſit
tümer in der an derjenigen leiben ollen, die ſie 162  — gehabt aben,
von aber die Hildesheimſchen Fe  0  er ausdrücklich au  men
wurden. Es Wwaren die Klöſter ZU oTr  „ Heiningen, Grauhof, Riechen  =
berg, Wöltingerode, Ringelheim, Derneburg, Lamſpringe, Eſcherde

Es iſt begreiflich, daß ſich kaum irgendwelche Katholiken in den Ort⸗
ſchaften vorfanden; der raunſchweigiſche St a nichts Katholiſches
geduldet. Von einer Frau wird umſo klarer im Sterberegiſter hervorgehoben,
daß ſie von den A 5  ahren her den katholiſchen Glauben treu be—
wahrt hatte D  aS Kloſter mußte wieder Arbeitsleute und Geſinde aben;
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natürlicherweiſe nahm mnman dazu nicht bloß Proteſtanten, ondern Z09 auch
Leute aus katholiſchen egenden heran Ausdrücklich werden in den von
1666 dutchgeführten Kirchenbüchern genannt: Groß und Kleindüngen,
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Diekholzen, Hockeln, Ottbergen, Kleinalgermiſſen; es kamen aber auch
Weſtfalen und Rheinländer, JUr Zeit der großen Bauten auch einzelne
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Bayern Das er gab ihnen Arbeit und Wohnſitz auf ſeinem run
und en An˖ die und die Oberförſtereien der umliegenden xt:
ſchaften kommen atholi  —  che Beamte, und ein paar der vielen Meiergüter
wurden Katholiken ausgetan Einer der wenigen, der es bis Zur Er  =
werbung eines ofes brachte, war der September 1676 als Krug
inhaber in Großheere verſtorbene KS§  ohann Heinrich Talleur aus Köln, ge⸗
weſener orporal; der Hof blieb in der Familie bis zum Anfang der ſieb
ziger N  ahre des vorigen S  —  ahrhunderts

Die ſeelſorgliche Tätigkeit des oſters, mit welcher zwei Patres eauf⸗—
wurden, erſtreckte ſich nicht bloß ber den Ort Ringelheim und die

12 Ortſchaften, die jetzt noch zum Pfarrgebiet gehören, ondern im D  en bis
nach Flachſtöckheim und Gebhardshagen, im eſten bis Baddeckenſtedt
Die Pfarrhandlungen 1643 und hat Abt Petrus Cliſtovius ſelbſt vor
genommen nd aufge  0  eichnet; ana ſchweigt das Kirchenbuch arüber bis
1666 Wie viel Schwierigkeiten mögen in dieſen XK 5  ahren noch überwin⸗
Den geweſen ein!

Derſelbe Abt hat auch mit der Wiederaufrichtung der Gebäude be⸗
gonnen. Etwas Bedeutendes konnte man allerdings nicht unternehmen, ehe
nicht größere Heldſummen rſpart„ und ami wird es wohl unächſt
noch armſelig ausgeſehen en Vorläufig ird jedes Geſchenk und
jede Wohltat angenodmmen, nicht bloß von beſſergeſtellten Leuten, wie der
Kelch, den der Amtmann von der Liebenburg, Bernard Breithorſt und iſa⸗
beth geb Preſuhn „dem euchariſtiſchen ZUm Gebrauch des 0  er
Ringelheim und 1 ihrem Gedächtnis“ ſchenkten, ondern auch von der
ormen Dienſtmagd Gieſe Schafers aus Großdüngen, die 1667 im er von
etwa 65 Jahren ſtarb und als Wohltäterin des er erühmt wird; ſie
hatte 5  ahre im orſe⸗ Ringelheim treu gedient. 1651 wurden von Hen
ning Nortmann 150 Reichstaler vorgeſtrer Zur Reparierung der Scheune,
die ganz baufällig war, und afür auf A §5  ahre 35 orgen im Söderhofer
Felde verpfändet; das eld wurde dann pünktlich zurückbezahlt.“ Uebrigens
gehörte der Abt ereits ſeit 1652 bis ſeinem Tode 1658) den Hildes⸗
eimſchen. Schatzräten, welche Würde auch ſein Nachfolger Heinrich Timan
1658 — 92) bekleidete Dieſer konnte ſich 1675 exreits den Bau der
großen Scheune heranwagen, die mitten auf dem ofe und 1865

Stallungen umgebau iſt 1675 Patres und Fatres im
Kloſter. Für den Gottesdienſt beſchaffte Abt Timan 1685 ein kunſtvoll ge⸗

=
orbeitetes Ziborium.
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Die eigentliche Bautätigkeit entwickelte ſich unter Abt on önig
(  —  ), deſſen Name der Kirche und mehreren Wirtſchaftsgebäu⸗
den verzeichnet Wie ſein Vorgänger ſtammte aus Paderborn. Zu
erſt wurde die innen und außen vollſtändig verfallene ir. hergeſtellt.
1694 wurden die Mauern ſowo des Mittelſchiffes, wie die der Seitenſchiffe
von der der Fenſter aus in die Höhe geführt, wobei Mitte und
Chor mehrere Meter er wurden al früher 1695 folgte das Dach und
der Turm, der trotz ſeiner 1O und trotz dem Läuteglocken rägt, doch
keinerlei Mauerwerk nthält, ondern ganz auf die Balken des Kirchen⸗
bodens nd in die des Dachſtuhles hineinkonſtruiert iſt Damals werden
auch glei £=⁊⸗

.— en der Schiffe mit der Griſaillemalerei grau und
arz auf hellem Grunde) geziert ſein, von der noch e ber der Xxge
und im nördlichen Seitenſchiffe en ind An˖ kirchlichen Geräten konnte

1696 ein olides Rauchfaß aus Silber und 1701 die ehr gut gearbeitete
Monſtranz anſchaffen Se  in Name mit der Jahreszahl 1697
Pferdeſtall und prangt ſeit origem Sommer wieder der renovierten
früheren in der 5

nſchrift

Hanc molam exstiui curabat Neverendissimus et amplissimus
Dominus Dnus on Konich 8 Ringelheimensis

Domini 1699, regiminis SUl eptimo
er einer eitdem zugemauerten Tür findet ſich dieſelbe Jahreszahl

in der nſchrift
Quaelibet erectis procul his Sint noxia tectis,

Pestis, vulcanus, Perniciosa manhnus

Es iſt der Wunſch ausgedrückt, daß dieſem Hauſe alles Gefahrvolle
ſernbleiben möge, Krankheit, ran Verwüſtung. Die ingänge Zum Klo
terhof ließ mit ogen chmücken, von denen noch die Bildwerke auf dem
ſog Heiligenhäuschen im Weſten des Dorfes vorhanden ind

Zu ſeinem Nachfolger wählte man einen geborenen Ringelheimer,
Jobachim Oelrich, der aber chon nach einem N  Fahre ar Auch dem nun

folgenden Franziskus Schlichting aus Lippſpringe bei Paderborn war keine
lange Abtszeit beſchieden 4  —  ), trotz dem im er von nur 35
Jahren ſein verantwortungsvolles Amt antrat Er Jahre das Amt
eines Paſtors in Liebenburg verwaltet und zeichnete ſich durch beſondere
Fähigkeiten au Es wurde unter ihm eine Waſſerleitung durch Brauhaus.
U  e, eierei uſw angelegt; ſein Hauptmerk aber iſt der Beginn des
eigentlichen Kloſterbaues Rn der Inſchri des Hauptportals kehrt dreimal
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Zahl 1710 wieder. Im inneren en des Kloſters blühten unter ihm
.

Viſſenſchaft und unſ⸗ Mit ſeinem frühzeitigen Tode wurden jedoch die
Hoffnungen auf weitere hohe Blüte des er keineswegs egraben,
ekam vielmehr einen noch würdigeren Nachfolger in Abt Bernward Peu⸗

(1713—1746), ebenfa aus Lippſpringe, erſt K5  ahre alt Schon
uls junger ater dieſer das Amt eines Lektors der Philoſophie und
Theologie, dann des Priors und Paſtors verwaltet; von jeher dazu
mitgeholfen, daß die Worte aus der ege des enedi befolgt wurden,
die auf einem einen Benediktinerabt darſtellenden Oelgemälde
anbringen laſſen:

„X regula Cabpp. 48 Otiositas inimica est animae, et deo certis
temporibus OCCuüpari debent ratres II abore manhuum, certis

jterum horis 111 lectione divina““,

auf deutſch „Müßigkeit iſt die Feindin der Seele, und deswegen müſſen die
Ordensbrüder beſchäftigt werden beſtimmten Zeiten mit der Arbeit der
Hände, und wiederum ZU beſtimmten Stunden mit göttlicher Leſung.“
Beides wurde alſo gepfleg Studium und körperliche Arbeit; die Patres
haben nicht nur den Gottesdienſt beſorgt und das Chorgebet gehalten und
ihr theologiſches Wiſſen vermehrt, ſondern auch beim Bauen tüchtig mitzu⸗

2
gegriffen. Anders wäre gar nicht möglich geweſen, olch große Bauten

errichten und bezahlen unächſt wurde das Kloſtergebäude fertig
geſtellt, enthält D1  eH Inſchrift über der jetzt nicht benützten) ingangs⸗—
tür des Abtflügels der auf den Gutshof hinausragende e  ei des lan⸗
gen Hauptflügels die Jahreszahl 1714, während ein ein etwa in der
Mitte dieſes Hauptflügels die Nachricht rägt, daß von dieſer aus
voni K 5  —  ahre 1717 weitergebaut ſei Unterdeſſen ſich eine eue Bau
notwendigkeit herausgeſtellt auf dem Vorwerk Söderhof, 12 Februar
1715 ein Teil der Wirtſchaftsgebäude eingefallen war und Menſchen unter
1  ch egraben 1721 wurde auch hier neugebaut. chließlich errichtete

noch 12 Weſtfront der Kirche mit ihrem impoſanten Giebel; dieſes Werk
dürfte 1730 vollendet ſein. RIn Innern der tr. werden der Hoch
altar, die Kanzel und der mit faſt lebensgroßen Figuren reich verzierte
Orgelproſpekt einer eit fertig geworden ſein Genau feſtſtellen laſſen
ich die Jahreszahlen dafür leider nicht, da die Skulpturen ſämtlich ohne
Jahresangabe ſind In den Kirchenbüchern werden aber statuarii ge⸗—
nannt, alſo Bildhauer: 1698 Joachim Oelrich und 1705 owie 1714 Quiri⸗
nus Oelrich Die —  elrichs müſſen eine wirkliche Künſtlerfamilie geweſen
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ſein; 1723 iſt Quirin auch für die Clemenskirche in Hannover tätig nter
der Leitung und Anweiſung dieſer änner werden die Ordensbrüder ſelbſt
die Kunſtwerke hergeſtellt haben Die Ausführung zeug wirklich künſt
texi

ſchem Können und eſchma Während in der damaligen Zeit die
Figuren wie auch Die Verzierungen leicht Verrenktes und Verſchnör⸗
teltes an ſich haben, zeigen am ochaltar unten der Benedikt und
die Scholaſtika wie mitten die Biſchöfe ernwar und Blaſius und

oben die beiden ] den Seiten des ſiegreichen Gotteslamme knienden
Engel edelſte Gewandung und Haltung. Das Altarbild iſt erſt 1802 durch
einen aler Pöttinger in Hildesheim geliefert worden In den X§  ahren
730, 31 und —32— wurden echs ſilberne Altarleuchter angeſchafft

Im de Altertumsvereins in Paderborn iegen mehrere Briefe
Abt eumann vor; ſchein damals Viſitator oder Generaldefinitor

Der Bursfelder Kongregation geweſen ſein, deren Präſes der Abt von

oſter Abdinghof bei Paderborn war 1717 erwähnt ein ater aus Huys
urg (bei Halberſtadt), daß Abt ernwar dort die ahl eines nellen bts
geleitet habe Am (ai 1724 fagt ſer auf die Einladung Zum H
denskapitel bei G Pantaleon in Köln ab „W des aue eines neullen

koſtſpieligen und höchſt notwendigen Gebäudes“; 1725 bittet Druck
erlaubnis für ein von Meyenſchein in Ringelheim verfaßtes Büchlein:
„Kommentar Zur Regel des enedikt“, 1726 wiederum für ein von ater
Bedag Bierbaum verfaßtes Speculum Theologicum Thomiſticum, das auch
Don Dominikaner⸗ und Franziskanerpatres als ehr gut bezeichnet war.“
Am Bftober 1723 aſſiſtierte der Weihe des in Marienmünſter
im Gebiete von örter.  OD Auch die ſchwierige Wahl eines in Corvey
eitete glücklich. Für den Kirchturm, deſſen no⸗ vergolden ließ,
ſchaffte Glocken

Wie in und und Wiſſenſcha und in allen kirchlichen Angelegenheie  =
ten, ſo zeigte ich Abt Bernward auch tüchtig in wirtſchaftlicher Beziehung.
N5  hm. gelang es en  10 die Schwierigkeiten überwinden, die dem Kloſter
in der braunſchweigiſchen Zeit bezüglich ſeiner Eigentumsverhältniſſe ent  .
ſtanden Um die Feſtlegung dere und die ma

ſich verdient durch ein Kopialbuch, in das die wichtigſten Dokumente aus

früherer und ſeiner eigenen Zeit in notariell beglaubigter Abſchri einge⸗

2

2
tragen wurden; das Buch efinde ſich noch im chloßarchiv in Ringelheim
— 16 intereſſan ſolche Aufzeichnungen auch für pätere Zeiten ſein können,
dafür mögen ein Beiſpiel bieten die emnäch ſfolgenden Notizen ber
den Söchtingſchen Hof in averlah. Man egrei⸗ es, daß Abt Bern⸗
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rward gerühmt ird als Erneuerer der Abtei ſowohl im Geiſtlichen wie im
Weltlichen. Sein Todestag war der 14. März 1746.

Am ri 1746 wurde Franziskus re Abt, während aſt der
ganzen Abtzeit ſeines Vorgängers der Prior des er Aus ſeiner Zeit
(1746–— 1762) iſt uns ebenſo, wie aus der ſeines Na  olger Henrikus
ennen (1762 — 1780) nur wenig bekannt, auch nicht von Blaſius Brandt
(1780 — 1794). Der e Abt war Godehardus Arnoldi (  —  ),
wiederum ein Weſtfale hm. erdan die ir hr nunmehriges Aus
ehen im Innern, das von 1796 an von run aus reſtaurierte, indem

die Pfeiler, Wände nd ecke mit tuck überkleiden, die ebenaltäre des
Chores anfertigen und die Orgel vergrößern ließ Auch von dieſen Arbeiten
iſt hervorzuheben, daß ſie nicht in der manirierten und verſchnörkelten Weiſe
etwa des okoko hergeſtellt ſind, ondern in den ernſteren Formen des Klaſſi
zismus. Leider iſt dabei ohne Schonung verfahren; man weiß
nicht, ob unter dem Stuck ſich Pfeiler oder Säulen verbergen, wenn es auch
als wahrſcheinlich 6  en werden muß, daß e8 Pfeiler ind Ver⸗
7  unden ſind die Grabſteine, die nach einer lteren Notiz den eilern
tanden und vielleicht noch manches hätten erzählen können, ſelbſt die Tafée
mit der NII

ſchrift über ebtiſſin udith iſt nicht mehr da Aber das anze
macht einen ſo einheitlichen und ruhig vornehmen Eindruck, daß man ſich
dieſer Arbeit nur freuen kann.

Noch war der caler Pöttinger mit der Vergoldung der rge nicht
fertig, da kam die Kataſtro des A §  ahres 1803 Man mag wohl vorher oft
genug davon geſprochen aben, daß efahren drohten, aber die Patres
haben es jedenfalls nicht für möglich gehalten, daß Staatsmänner nicht bloß
Fürſtentümer aufheben, ondern die beſtehenbleibenden Staaten ſich auch
noch durch Privateigentum „entſchädigen“ würden. ber das alles geſchah,
als die Franzoſen die kg des Rheines gelegenen deutſchen Gebiete weg  =

hatten und eutſche Fürſten ſich auf dem Reichstag Regens⸗
urg andere eu  che Gebiete von apoleon geben ließen. Noch ehe der
Reichsdeputationshauptſchluß an 25 Februar 1803 zuſtande gekommen
Wwar, Preußen das Bistum Hildesheim beſetzt und war der rühere
irſtbiſchöfliche Hofrat, nunmehr preußiſche Regierungskommiſſar alchus
ain Februar in Ringelheim angekommen und den Patres kurz und
bündig erklärt, daß ihr Kloſter aufgehoben und das Gut in den eſi der
preußiſchen Krone übergegangen ſei.“ Die tr. wurde mit ihrem A Ni

ven⸗

2=
tar der katholiſchen Gemeinde als8 Pfarrkirche gelaſſen und mit einem Ein⸗
kommen von 1030 Talern aus dem früheren Kloſterbeſitz ausgeſtattet; von
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den Patres lieben zwei als Seelſorger, den andern wurde eine Penſion
von 250 Talern, dem bte eine größere Penſion zugebilligt, die Novizen
mit einer einmaligen Zahlung abgefunden. Es ihrer 21 Patres; ſie
Zogen größtenteils in ihre Heimat zurü Einer wird in Steinlah geblieben
S  —  00 denn es ird im Kirchenbuch eine Hauskapelle auf dem ortigen, da⸗
ma Weichs gehörigen Ute erwähnt. Hieronymus rahn hat ſich
1 Bockenem eingemietet. Coeleſtinus A 5  ordan o mm nach dem Tode von
1 Aemilianus Neugebauer, der Paſtor in Ringelheim ieb, deſſen
SS  telle Abt odehar Arnoldi iedelte nach Vienenburg ber Er ar
N Juni 1811 ii ortigen Kirchenbuche iſt auf lateini eingetragen:
„Ehemals Abt von Ringelheim, A §  —  ahre und onate Gaſt in Vienen⸗
burg be Herrn Antonius Multhaupt, ein Mann von AS  ahren, ahrha
religiös, graden Herzens, im Verkehr angenehm, am Lebensende ein Uſter
der Geduld, mit allen Sakramenten der ir. und der Generalabſolution
frühzeitig verſehen, egraben auf dem tr  ofe Wiedelah durch errn
Coeleſtinus Jordan, ehemaligen Konventual und Lektor in der Abtei Rin⸗
gelheim, jetzt Kaplan in Liebenburg.“

Für ſich hatten die Patres ſehr beſcheiden und anſpru gelebt,
wie das Inventar bei der Aufhebung beweiſt,“ ſie hatten ſo vielen Leuten
Lebensunterhalt verſchafft, daß nach der Aufhebung eine ei von
dieſen außer Arbeit ommt Schon Februar bittet Chirurg Zott,
nan mo ihn mit ſeinen Kindern, davon unverſorgt, doch nicht er  E  —
ſorgt laſſen arme Kinder aus Ringelheim, die die atholiſche Ule⸗
beſuchen, und einige ganz arme eute en vom Kloſter täglich en be—
kommen, „dieſe Menſchen ſtürmen nüun aſt alle Mittage die hieſige Kloſter⸗
küche, und ob ich ſie gleich ein für allemal abgewieſen habe, ſo ſtellen mir
doch mehrere jeden Ta  9 ihre Not aufs eue vor,  99 eri  e Adminiſtrator
Kühne unterm Februar Er wurde angewieſen, für jeden täglich Ggr
aus der Adminiſtrationskaſſe zahlen.“ Hieraus iſt der Unterſtützungs⸗—
on für Schulkinder hervorgegangen, der ber 100 ahre ſegensreich ge⸗
wirkt und erſt in unſerer Zeit wirken aufgehört hat

Das Gut Ur vom önig von Preußen durch Schenkungsurkunde
vom Mai 1803 dem Grafen von der Schulenburg⸗Kehnert überlaſſen als
Belohnung dafür, daß die Säkulariſation m Fürſtentum Hildesheim
durchgeführt Von ſeinen Erben kam es 1817 durch Kauf die Fa
milie von der Decken

Das eine Bewußtſein onnten die Patres jedenfalls bei ihrem Abſchied
mitnehmen, daß das Kloſter nicht bloß ſeinen Angehörigen eine Stätte des
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Strebens nach Vollkommenheit geweſen war, ſondern während der 160
ANX  ahre einer zweiten Blüte auch wieder eine lebensfähige atholi  —  che Ge⸗

11
meinde begründet hat

101 —-103 e  2  rtram Bistum III 45 rkunde. um So  chloßarchiv.
Hannoverſches Staatsarchiv U. den Jahren 1652 bi 5 Daſelbſt 1665 02  — 69,

71, und 86 6 Nach Mitteilung wo Herrn Paſtor D  rY Gatzemeier iſſt uUirinus
Oelrich⸗ 25 1680 in Haus Eſcherde goboren. Sein TD  aufpate war Quirin Derken,
offenbar au der Gegende eu mit ſeinem Quirinusſddom herſtammend. Act 152,
laut gütiger Mitteilung des Hochw. Herrn Honſelmann in Paderborn. Evelt,
Weihbiſchöfe von Paderborn, §) 137 Zur Aufhebung der Klöſter im Hildesheimſchen
ſiehe Konſchak, ie und St

ſter de Bistums Hilde  S  —1  heim unter preußiſcher Herr
ſch afft (1802 — 1806), Hildesheim, Aug Lax, 1919 10 Staatsarchiv Hannover Def. 94,
§. VI Nr. 6 Blatt 2—9 D

aſelbſt Nr. 19


